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2 Schwaͤrmer .

ches die obere Buͤchſe , gleich nach der Entzuͤn⸗
dung der Schwaͤrmer , heraus ſchlaͤgt, und zu⸗
gleich die Roͤhre entzuͤndet.

Man kann die Schwaͤrmer ⸗ Kaͤſten
auch vierekig , oder oval machen , von welcher
Figur man will , nur muͤſſen ſie ſtark ge⸗
nug ſein , um den Stoß des Pulvers auszuhal⸗
ten , und die Schwaͤrmer hoch genug hinauf zu
treiben . In die Schwaͤrmerkaͤſten koͤnnen die

Schwaͤrmer etwas kuͤrzer gemacht werden , weil
es nicht noͤthig iſt , daß ſie lange brennen ; nur

iſt es angenehmer , wenn der Knall ungleich ge⸗
macht wird , damit ſie nach und nach , und nicht
auf einmal zerplazen . Dieſes wird dadurch be⸗

wirkt , wenn man eine ungleiche Menge Sazes
in die Huͤlſe fuͤlt , und den Schlag auch un⸗

gleich macht .

§. 20 . Schwaͤrmer Luſtkugeln .
Die mit Schwaͤrmern gefuͤllte Luſtkugeln

machen eine noch praͤchtigere Wirkung , als die

Schwaͤrmerfaͤſſer , aber ihre Zubereitung iſt auch
viel muͤhlicher.

Man verfertigt eine holzerne , oder Pappen⸗
dekelne Buͤchſe , wie die vorigen , ſtreuet die ge⸗
üörige Quantitäͤt Pulver auf den Boden , und
ſezt eine Schlagſchelbe von Holz oder Pappe
uͤber das Pulver , welche aber leicht heraus ge⸗
hen , doch in die Buͤchſe paſſen muß . In dle⸗
ſer Schlagſcheibe ſind die gehdrige Loͤcher, nehm⸗
lich auf iedes Loch wird ein Schwaͤrmer geſezt/
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und in der Mitte iſt das Loch , durch welches
die Brandroͤhre geht . Die Zwiſchenraͤume wer⸗

den mit Papier ausgefuͤllt und die Buͤchſe ſelbſt
im und um mit Papier wohl verwahrt , daß
ſch nichts entzuͤnden koͤnne .

Die Schlagſcheibe iſt deßwegen noͤthig,
wäl die Buͤchſe umgekehrt in den Moͤrſer gela⸗
den wird , damit das Pulver nicht heraus falle ,
ſonlern an ſeinem Orte bleibe . Zu der Brand⸗

roͤhre wird ein Saz genommen , der aus 2 Loth

Schvefel , 3 Loth Salpeter , und 4 Loth Meel⸗

pulver gemacht wird . Dieſe Schwaͤrmer⸗ Luſt⸗

kugeln werden aus Moͤrſern geſchoſſen , und ge⸗

hen ungemein hoch . Man nimmt dazu metal⸗

lene oder eiſerne Moͤrſer , und wenn man ſolche

nicht hat , ſo laͤßt man ſich einen von Holz

drechſeln , deſſen Muͤndung gerade ſo weit iſt , als

die Buͤchſe es erfordert , auch ſo tief , daß die

Buͤchſe ganz hinein gehe. Der Moͤrſer muß von

ſtarkem Holz , Eichen oder Hagenbuchen ſein ,

und noch 2 eiſerne Ringe haben , daß er nicht

zerſpringe . Innen im Mörſer iſt eine ſogenannte
Kammer , oder eine kleinere Oeffnung , in welche
das Pulver kommt , mit einem Zuͤndloche , und

in welche auch die hervorragende Brandroͤhre ge⸗

ſtekt wird . Man darf nur einen Fingerhut voll

Pulver in die Kammer thun , wean man zuviel
nimmt , ſo entzuͤndet ſich die Brandroͤhre nicht .
Wenn man durch das Zuͤndloch Feuer giebt , ſo

wird die Buͤchſe mit der brennenden Brandrbhre ,

hoch in die Hoͤhe getrleben ; ſie, macht — wie
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eine Bombe — einen Bogen , und wenn die
Brandroͤhre das Puloer erreicht , ſo werden die
Schwaͤrmer in der hohen Luft entzuͤndet, und
zerplazen auch in den Luͤſten . Aus einem ſol
chen Moͤrſer kann man auch Granaden wer⸗
fen ; dieſes ſind hohle Kugeln von Holz , oder
geleimten kumpen , die mit Knallpulver gefillt
ſind , und wie die Bomben , eine Brandröͤhre ha⸗
ben , die mit obigem Saz geladen iſt . Nan
ſezt die Brandroͤhre in die Kammer des Moͤr⸗
ſers , in welchem weniges Korn oder Knallpaloeriſt , und zuͤndet es an . Das Pulver treibt die
Granade in die Hoͤhe, entzuͤndet die Brandroͤhre,
welche in der Luft fortbrennt , das Pulver , wenn
ſie ausgebrannt hat , anſtekt , und dieſes die
Granade auseinan der ſchlaͤgt .

§. 21 . Anwendung der Schwaͤrmer zu
Feuergarben .

Man macht 6 Zoll lange Schwaͤrmerhuͤl⸗
ſen , welche oben an der Muͤndung kein engesLoch haben duͤrfen . Man fuͤllt ſie Z Zoll , oder
10 Kaliber lang mit folgendem Saz , der nachder gegebenen Proportion gemiſcht ſein muß :

Salpeter 16 Loth .
Meelpulder 6 Loth.
Schwefel 4 Loth.
Saͤgſpaͤhnein Salpeterwaſſer geſotten 6 Loth,Geſtoſſenes Glas 14 Loth .
Kornpulvber 3 Quint .

Feilſpaͤne von Eiſen 3 Loth.
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